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der menschlichen und nıcht alleın der christlichen Auftreten ; über allem ber steht Luthers Beten,; seın
Exıstenz der Mensch Gott gegenüber ZUuUrTr Rechen- unerschütterlicher Glaube (sottes Vorsehung, der
schaft verpflichtet se1l und der Stimme des Gewissens ıh n aßt Gott hat miıch geführt W1€ eın altes
gehorchen muUuSsse, die Gott ıhm gegeben hat lindes Pterd Wenn heute Hıstoriker und Theologen

Wenn WIr für den nonkontormistischen Lebensstil sıch der Autfgabe unterziehen, das und das
1n seıner besten Form i1ne passende Bezeichnung fin- Jahrhundert HE  S durchdenken, dann nıcht 1mM Ge1-
den wollen, könnten WIr ohl die Bezeichnung wäh- STE «heiliıger Erbitterung» e sondern 1m (eılste VO «JJe
en, mıt der eın namhafter Lutherkenner Luther cha- UVecumen1smo», da{fß der kontessionelle Gesichts-
rakterısıiert hat «gehorsamer Rebell». punkt absolut untergeordnet bleibt. Letztlich kommt

Obwohl Luther mehr die Einheit der Christen auf den Dialog der Wıssenschaftler, der Hiıstoriker
un WAar und schönere Dınge über die Wiederaus- und Theologen d} auf dıe unermudlıche wıssenschaft-

söhnung DESAQLT hat, als gemeınhın ekannt ISt, moöchten lıche Bemühung sıch einfühlenden Forschens nach der
WIr VO  a} ıhm W1€e VO dem sroßen Nonkontormisten Wahrheit jeden Preıs. Aus dem Ferment vielseit1i-
Richard Baxter Nn, habe seıne eıgene Art gehabt, CI weıterer wissenschaftlicher Lutherstudien können
seıne OÖlzweige des Friedens Pteıilen machen. WIr schließlich iıne Antwort autf den Ruf
och wüurde Luther Baxter ;ohl zugestimmt haben, «Der wiırklıche Martın Luther oll bıtte autstehen I»
WENN dieser erklärte, das Wiıchtigste se1l nıcht, eın kon-

Übersetzt VO: Karlhermann Bergnertessionelles Etikett tıragen, sondern vielmehr
«Christ schlechthin» se1n. Ist der grundlegende
Ausgangspunkt des Okumenismus nıcht die Tatsache GORDON UPP
der Irennung, sondern die der Eıinheıt, dıie uch heute

1910 In London geboren. Studium den Unuversitäten VO  — London,noch auf der tundamentalsten Ebene besteht, dann Cambrıdge, Straßburg und Basel Mitglied der Britischen Akademie
kommt gerade für das Studium Luthers nıcht auf und Doktor der Theologie. UDiıixıe Protessor der Kırchengeschichte

der Uniıversıität Cambridge. Bıs VOTI kurzem Mitglıed des Zentralkomıi-diesen oder jenen Gesichtspunkt d sondern auf den
LeESs des Okumenischen Kates der Kırchen und Mitglied der methodi-

Luther, der allen Kırchen gehört, auf dıe prophetische stiıschen Gruppen tür das Gespräch mMıt der Church of England Uun!
der katholischen Kırche. Er 1st Autor der Bücher «The RıghteousnessGestalt, dıe alles andere als erhaben WTr seıne ro{fs-

MUL und seiıne Boshaftigkeıit, seınen Humor und seınen of ‚od» (Lutherstudien), «Patterns ot Retformatıion» und «The Eng-
ısh Protestant Tradıition». Anschriuft 580 Newmarket Rd., Cambrid-

Zorn, seıne CGuüte und Miılde Ww1€e se1ın provokatıves SC, England.

Diıe Erwünschtheit PINeEeYr bryitischen
Neueinschätzung Luthers

James Samuel Preus
7u der Erwünschtheit eıner kritischen Neueınnschät-

Di1e lutherische ZUNS Luthers tıragen viele Faktoren bei dıe turchtbare
Fähigkeıit des Menschen, die Zukunft gestalten, VCI-Luther-Diskussion langt nach eıner theologischen und säkularen Vısıon,
die be1 Luther tehlt, w1e€e sıch angesichts der Kluft ZW1-
schen den wohlhabenden und den Kıirchen der

Di1e Eınteilung dieses Versuches 1St bestimmt durch die Welt erweıst ; dıe ökumenische Sıtuation Aflßt jede
Dıskussion VO  3} vier Thesen: Dıi1e Lutheraner stehen Sondertradıition, sotern S$1Ce sıch nıcht VO  =) den anderen
heute unmittelbar VOT der Aufgabe eıner durch und Traditionen anleıten, helten und korrigieren Laßt, als
durch kritischen Neueinschätzung Luthers, dıe nıcht parochıal-begrenzt erscheinen ; der Schatten der Ju-
bloß seıne Person, sondern auch seıne Theologıe e1In- denausrottung 1n Deutschland nahrt weıterhıin die De-
zubeziehen hat; die Gebiete für 1ne theologische batte über Luthers Ethik und daher uch seıne Zweı-
Kritik sınd heute markiert durch ethische Fragestel- reichelehre Lehren Luthers, die VO  j Vorkämptern des
lungen ; die dringlichsten theologischen Themen- Obrigkeitsgedankens als wesentlich bezeichnet WCI-

stellungen für Lutheraner betretffen die Kirche und iıhr den, werden iın zunehmendem aße kritisch beurteılt
Verhältnis AT Welt: schliefßlich 1St 1ne sorgfältige der werden durch die geschichtliche Entwicklung
Analyse VO  w) Luthers Autorität inperhalb des Luther- und die Ergebnisse anderer wissenschaftlicher Dıszı-
Ltums übertällig. plinen untergraben. Eınıige der Schibboleths 1n Luthers
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Tradıtion reichen nıcht mehr A4US als AÄAntworten auf Welt herrschen MUSSE, ne1igte Luther eınem tunk-
solche Fragen. Sıe eisten eher der Neigung Vorschub, tionalen Manıchäiismus auf der eınen Seıte die Herr-
Fragen beantworten, die Sar nıcht gestellt worden schaft Christi 1mM Gewissen ; auf der anderen Seıite da-
sınd. überläßt INnan die Welt iıhrer Eıgengesetzlichkeit,Eın Ergebnis davon ISt, dafß ele Lutheraner einer AÄAutonomuıie VO solch hohen Graden, da{ die
merken scheinen, dafß S$1e nıcht alle Antworten haben, weltliche Autoriıtät ın eınem Raum Jjense1ts VO PIO-daß unterschieden werden mu{( zwıischen Luthers phetischer Kritik oder konstruktiver Anleitung durch
Lehre und echtem Christentum, da beıdes nıcht e1IN- das Evangelium angesiedelt wırd.
fach gleichbedeutend 1st. Dıi1e Lutheraner fühlen sıch Kritik 1m Bereıich der Ethık 1St auch die Einbruch-
mehr un mehr sıcher oder auch genügend g.. stelle tür ine kritische Behandlung VO  > Luthers Theo-
nötligt, WI1eEe andere Christen Luther kritisch als 1ne logie der Kırche, die eınes der Hauptinteressengebiete
theologische Quelle gebrauchen und ıh nıcht mehr VO  a Luther 1St (Hendrix) Es 1St vermerkt worden, dafß
als eın Bollwerk verwenden, das die Lutheraner VOT sıch 4aUuS seıner Vorstellung, die Kirche se1 «unsıchtbar»
anderen Christen schützen oll oder WwW1e€e Wıssenschaftler heber tormulieren

«verborgen», einıge unheilvolle Auswirkungen CISC-
Die Gebiete der theologischen Kritik ben haben Bonhoeffers Bemerkung, da{ß die Unsicht-

arkeıt der Kırche mörderisch sel, kann uch auf
Ich habe den Eındruck, da{ß die Kriıtik Luthers dere Zeıiten und örtliche Sıtuationen außer dem deut-
Theologie, sSOWeIlt sS1e überhaupt be] Lutheranern schen Kırchenkampf angewandt werden. Der Verzicht
tinden ISt, ausgelöst wırd durch ethische Fragestellun- auf die mMIiıt der Sıchtbarkeit verbundene relıg1öse Rele-
SCH oder Kritiken. Zum Beispiel : Di1e Verwendung SA macht jeder Kıirche leichter, VOTr ıhrer Berutung
VO  3 Luthers Schriften 1Im Zusammenhang mıt der Aus- gegenüber Menschen 1ın Not entfliehen. Um anz
roOtLung der deutschen Juden ze1gt, da{fß der eıt hart n eın geistige Gemeıinschaft 1St bıllıger als
ISt, Luthers Theologie korrigjieren durch die BeJa- wiırklıiıche Solidarısierung : S1e hat nıcht nöt1g, sıch
hung der bleibenden Bedeutung der Juden INn (Gsottes abzugeben mMIt der Ausbeutung VO  $ durch rel-
Heılsplan (Peliıkan) Luthers Ablehnung und Angriff che Natıonen, und 1n den dreifßiger und vierziger Jah

dıe autständischen Bauern hrt anderem IS INas dies die Gewiıissen VO  a Lutheranern erleichtert
eıner kritischen Betrachtung seıner Auslegung VO  e} haben, WECNN S1e sıch nıcht mıt jüdıschen Konvertiten

Röm 16 mMi1t der tälschlich eıner theologischen Legı- ZU Christentum solidarisierten oder identifizıerten,
timatıon der Knechtung VO  . Menschen Vorschub le1- WCECNN dıes Z Sıcherheitsrisiko wurde. Dıiese Flucht

(Kırchner). Dıi1e Tatsache, da{flß diese Sache — konnte sıch entschuldigen mMI1t der lutherischen Lehre,
nächst als 1ne weltliche Angelegenheıit kennzeichnete da{ß wahre christliche Gemeinnschaft innerlıc und
und dann doch 1in einem weıteren Schritt den Soldaten gveistlich sel, nıcht ber sozıaler Natur (Tiıetel).

dafß S1e Martyrer würden, WCeNnN S1e In diesem Kurzum, o1bt 1ne Jlange Geschichte VOoO  3 Häresıen
Krıeg getotet würden, beweist nıcht LLUTE Inkonse- der siıchtbaren Kıirche, W1€e Lutheraner S1Ce miıt Vorliebe
u  n  9 sondern verrat uch 1ne Theologie, die damıt dem Katholizismus ZUr ast legen pflegen ; INZW1-
dıe Ordnurig über dıe Gerechtigkeit stellt. schen 1aber 1St den Lutheranern selbst, die Häre-

Der deutsche Kiırchenkampf hat einıge Konsequen- sıen der unsiıchtbaren Kırche entdecken.
AT VO Luthers Versäiäumnıs, ıne Kırchen-
struktur schafften, ZuULage treten lassen. Aufgrund Kırche un eltseiner Sanz und Sal entschuldbaren Unaufmerksam-
keıt gegenüber der Zukunft, die ıhre Wurzel hatte 1ın Die obıgen Erwagungen können helten erklären,
seinem Glauben, da{ß die Geschichte sıch rapıde ıhrem die dringlichste und interessanteste Diskussion
Ende nähere, tehlen Luthers Denken die Mittel, über Luthers Theologie die Lehren über die Kirche
sıch theologisch miıt der gegenwärtigen geschichtlichen und die Beziehung der Kırche FT Welt betroffen hat
Gestaltung der Schöpfung betfassen (Du- Dıi1e Ekklesiologie und die Frage der Beziehung Z7W1-
chrow). Helmut Gollwitzer hat bemerkt, da{fß das E schen Kırche und Welt zeıgen tatsächlich die Neıigung,
hertum ımmer mıt aller Entschiedenheit jeden ( eiınem einzıgen Thema verschmelzen, Ww1€e dıe
pP1smus abgelehnt hat, dafß sıch aber nıcht ebenso Arbeıt VO  S Ulrich Duchrow (einem Mıtarbeıiter des
SOTgSam VOT dem entgegengesetzten Irrtum, nämlıich Lutherischen Weltbundes und Vertfassers VO  ; « Chr '1-
der selbstgenügsamen Resignation gegenüber den stenheit und Weltverantwortung») deutlich sıchtbar
herrschenden Verhältnissen, gehütet hat Bestärkt VO  5 macht. [)as ökumenische und das ethische Interesse
der Überzeugung, da{ß die Suüunde bıs ZU Ende der verschmelzen iın seiıner Forderung, da allein die Welt-
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kirche fahıg sel, iıne Glaubensantwort auf die Heraus- stellung 1ne Deftinıition dessen torderte, W as «retor-
forderungen geben, mıiıt denen Christen heute kon- matorische Theologie» 1m Unterschied dem, W as

frontiert sınd. vorausging, sel.
Dieselben Themen kommen ZU Vorscheıin, WCeNnN

die verflossene eıt des Nationalsozialiısmus 1in
Deutschland geht oder auch die furchtbaren Pro- Luthers Autorıtät ınnerhalb des Luthertums
bleme der Gegenwart und der Zukunft, namlıch W as

die Kırche se1 und w 1e€e S1e sıch ZUr Welt verhalten Autnahmebereitschaft für theologische Kritik oder
habe und W as das theologische Instrumentarıum datür Korrektur gegenüber Luther ISt nıcht weıt verbreitet.
sel. Duchrow wuürde vermutlıch das Verdikt VO  e} Hans Häufig trıtft Ianl 1in der lutherischen Laıteratur auf die
Tietel radıkal tinden (die Lutheraner können dem- Annahme, da{fß Luther kritisıeren sovıje] bedeutet w1e
nach Luthers Ethik oder seine 7Zweireichelehre nıcht das Evangelıum krıtisıeren. der auch, da{ß
akzeptieren, ohne S1e eiıner drastischen Revısıon wichtiger sel, seınen Ruf 1n Schutz nehmen,
terziehen), ber wirft schartfe Fragen auf hinsiıchtlich als siıch theologisch der Tatsache stellen, da{fß K üf-
Luthers Versagen be1 der Entwicklung eıner siıchtbaren hers Theologie ZU W eggenossen des deutschen Na-
Kırche und hinsıiıchtlich des Mangels Selbstkritik tionalsoz1alısmus geworden 1St (Greene).

Lutheranern. In der Mehrheıt der Fälle 1St die Kritik Luther be-
TIrotz Duchrows Bemühung, olimpflich W1e€e schränkt auf die Kritik persönlıchen Fehlern, dıe Ja

möglıch MIt Luther verfahren, bleibt doch unbe- nıcht allzu schwier1g entdecken sınd. Dabe1 bleibt
streıtbar wahr, da{ß Luthers ethische Vısıon nıemals dıe Frage, ob und ın welchem Umftang uch Kritik

Luthers Theologie erlaubt ISt; SE Um eınüber die Perspektive der persönlıchen Verpflichtung
des Christen hinausgelangte. Seıne Rolle als CooDerator Wort des betrotffenen CGründervaters 1abzuwandeln :
de: 1n der Welt alt den ethıschen Horıizont adurch Die Lutheraner greifen Luthers Sünden A aber S1e
begrenzt erscheıinen, daflß nıchts DCSARL wırd über den überlassen anderen, seiıne Lehre anzugreıfen.

Der Grund dafür liegt nach meıiner Vermutung dar-weıteren Rahmen, 1n dem diese Berufung sıch verwirk-
lıcht Luther verwendet ZU) Beispiel nıcht die Meta- In, da{fß Luther mehr ISt als ırgend jemand, als eın bloßer
pher VO Reich (sottes oder andere kosmische Bılder, Theologe anderen : 1st 1ne Institution. eın

damıt anzudeuten, da{fß persönliche Berutung sıch Platz 1m Luthertum kann nıcht verglichen werdenZ
Beıispiel mi1t dem VO  S 'Thomas VO  z} Aquın innerhalb desvollzıeht 1im Rahmen eiınes yöttlichen Aulftrags für ıne

LNECUC Schöpfung In, miıt und diesem Auftrag. Katholizismus. Man nehme IThomas WCS und hat doch
Wıe immer diese Debatte ausgehen Mag, scheinen immer noch die katholische Tradıtion. Aber INa  ;wn ein1g€ Lutheraner gerustet se1n, der Meınung IV its nehme Luther WCS und Irage sıch, W asSs dann noch übrıg

bleibt ® —hers CNIZESECENZULFELCN, falls dieser wirklich ZESAQT und
auch gemeınt hat «Christus NO  s polıtı1am Aut Luther erfreute sıch (oder 1St das Opfter) eıner Art
conom1am» (WA 470, 952 VO  5 päpstlicher Untehlbarkeıt. Nıcht, da{fß [L1All ıh 1in

Dıi1e Dıskussion über dıe 7Zweireichelehre hat sklavıschem Respekt machte, W as nöch mehr
ware als der Papst selbst, oder da{ß Ianl ıhm ar nochvermeıdlicherweise uch Bezug Z Rechttertigungs-

lehre Tatsiächlich könnte 1119  a dıe Debatte über dıe mehr Aufmerksamkeiıit entgegenbrächte. Vielmehr
Zweıreichelehre als dıe besondere Spielart betrachten, g_ewinnt dann entscheidende Bedeutung IL
1n der dıe Rechtfertigungslehre heute diskutiert wırd WI1€e die Papste WEINN seıne Tradıtion auf dem Spıel

steht. Immer WE Lutheraner Nn versuchen,Das heılßt, da das Gerechttertigtsein VOT (sott nıcht
mehr blofß dıe Übernahme VO Weltverantwortung WCT S1e sınd und W as S1e iun sollten, 1St Luther eın

nahelegt, sondern mMIt innerer Notwendigkeıt nach entscheıdender Bestandteıl der Diskussıon, und
sıch zieht. Viele stimmen mMıt Duchrow darın übereın, offici0 gesprochen haben scheıint, dort 1St die

Streitirage beigelegt.daß dies die Frage ISt, der die Kirche dıe entschei-
dende Aussage darüber machen habe, W 4S S1€e 1n Luthers grundlegende theologische Kategorıen

elit 1ISt werden 1n einem Großteil der lutherischen Liıteratur
Wenn dies richtig iSt; dürten WIr ohl eınıge 2  In  9 da{fß lediglich (ausgewählte) biblische

Autoren 1mM selben Atemzug erwähnt werden. Es Z1DtÜberraschungen 1n der neuanlautenden Diskussion
über Luthers SOgENANNTLECN reformatorischen Durch- keinen Theologen in der lutherischen Tradıtıion, der
bruch erwarten Fuür iıne Sanz Generatıon WAar diese auf derselben Ebene stünde Ww1€e Er steht tast neben
Dıskussion dıie VWeıse, in der Lutheraner ıhre eigene Paulus und Johannes. Nur wen1g oder gal keın AD

stand ISt. auszumachen zwıschen der Biıbel und IAtheologische Identität erklärten, seıtdem dıe Problem-
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ther. Kritik Luther scheint 1DSO facto Kritik SUuNg, dıe siıch auf die Schrift gründet, ın unautlösbare
Evangelıum selbst se1n, da{fß eın Aufenstehender Wıdersprüche hineinführen musse. Als dann solche
den Eindruck gewınnen könnte, da{ß Kritik Dıfferenzen entstanden N, gab keinen AuswegLuther nıcht geben kann, sondern alleın Buch mehr. Luthers letztes Wort (wıe Iiwa Zwinglı) 1sSt
Esther, Jakobusbrief, der Apokalypse und Lehre UunNns, W ds du VOT Gott verantworten kannst.
anderen «strohernen» Teıilen der Heıligen Schriutft. Diese Sıcht wırd dem heutigen Bewulfstsein der Dring-Luther 1St das magısterium des Luthertumss, dies lichkeit bezüglich der Gemeinnschaft über die Kontes-
aber auf eıne V  a der Bedeutung dieses Wortes 1mM Ka- s1ionsgrenzen hinweg nıcht SCcHECH.: Theologen Uu-
tholizismus unterschiedene Weıse. Das katholische chen heute, Gelände für ıne angepafte Behand-
magısterium ebt ın der Sukzession der Hıerarchie. lung dieses Problemkreises erschließen. Jedenfalls
Luther 1St LOL, aber seıne Autorität wiırkt fort ın der scheint ın der HraZe, W 16€e Luther hier verwenden ISt,
Formung der (Gewissen und diese sınd weıterhın durch noch nıcht viel geklärt se1ın.
seıne Autorität legitimıert, ohne da{fß S1Ce gleichzeitig Eıne Alternative 1sSt eın treundliches Außerachtlas-
verpflichtet waren, jeder seiıner Lehren folgen. Die- SCH” FEın ZEWISSES Ergebnis davon scheint beteiligt
SCS lutherische (Gewı1ssen hat se1ın Vorbild iın Luthers seın be1 den Vereinbarungen, die erreicht wurden VON
Aufrfitt VOT dem Reichstag Worms 15241 «Da WAar lutherischen und retormierten und katholischen Theo-
iıch die Kırche», hat davon ZSCSAZT. Der Vierte Inter- logen 1ın Leuenberg und be1 den Dialogen über dıe Eu-
natıonale Luther-Kongrefß (St Louıs hat das charistie ın den USA In lutherischen reısen herrscht
Thema VO  a} Luthers Autorität nıcht ausdrücklich be- einıge Beunruhigung über diesen TIrend Gleichzeıitig
handelt, 1aber Bernhard Lohses Ausführungen über das sınd die meısten Lutheraner glücklich, den Leuenber-
Gewiıssen haben ıhr wahres Geheimnis ottenbart. - SCI Theologen zustiımmen können 1n der «Uber-
ther hat jeden Christen autorisıiert, test stehen und ZCUSUNG; dafß S1e gemeınsam der einen Kırche Jesu
nıcht wıderrufen, dıe Lehre VOoO sıch selbst A4aUusS Christi teiılhaben und dafß der Herr S1e Z yeme1nsa-
beurteilen aufgrund des Wortes Gottes. INCIN Dıiıenst efreıt und verpflichtet».

Das spatere protestantische «Recht autf prıvate AÄus- kumenisch gesinnte Lutheraner scheinen bereit
legung» 1St eindeutigerweise nıcht 1ne Ausweıtung se1ın, Luthers Theologie mehr als ıne Hılfe für die

christliche Gemeıinschaft darzustellen denn als eınevon Luthers Gedanken, sondern seıne Aufweichung,
denn Luthers Gewiıissen 1St nıcht eın bloß utonoOome. Schutzwehr der Lutheraner andere Christen.
menschliches (GGewı1ssen. Es wırd vielmehr autoritatıv Ingetraut Ludolphy ZU Beıspiel gebraucht Luther
gefestigt durch Gottes Hılfe «Unsere Theologie 1st da, nuützlıch ISt, und S1e 1gnorıert iıh: einfach,
vewılß, weıl S1E unls aut eınen Standort außerhalb VO  . dies nıcht ist Dıie Frage 1St NUur, welche Kriıterien be-
uns selbst» (WA 40/1:58958). stımmen diese Auswahl ? Die Antwort könnte darın

Das lutherische Gewiı1issen außert sıch sowohl inner- lıegen, da{ß INan ZEW1SSE Thesen (tunlıchst wenıger als
halb des Luthertums W1€e uch ın der ökumenischen 95 ') als wesentlich und als ökumenisch bedeutsam VOI-

Szene. Im amerıkanıschen Luthertum wırd Luthers legt, Thesen, VO  e denen 1L1Aall denkt, da S$1e sowohl
Bestehen autf der Freiheit der theologischen Ausbil- Z einzıgartıgen Charakter des Luthertums Ww1e€e uch
dung ımmer wıeder geltend gemacht dıe Leıtung Z Kerngehalt des Evangelıums gehören.
der Lutherischen Kırche der Miıssour1ı-Synode, welche Dıies LUL Z Beispiel Erwıin Mühlhaupt, wWenn

1ne MNeCUEG Deftfinition der Irrtumslosigkeit der Heılıgen dre1 kritische Lehrpunkte vortragt, über die keınen
Schrift den theologischen Lehrern 1ın der Kirche VCI- Kompromuiufß geben dürfe die Autorität und Einsıich-
pflichtend aufzuerlegen sucht. Dıie Ironıe dieser For- tigkeit der Schrift, dıe paulınısche Lehre VO  S der
derung lıegt darın; dafß die Kıirchenleitung damıt I:  u Rechtfifertigung (wıe Luther S1E ausgelegt hat) und dıe
das LCUL, W nach Luthers Sıcht das Papsttum Cat, als zugegebenerweıse kontroverse Lehre VO den wel
sıch Z Leipzıger Dısputation stellte : nämlıch eınen Reichen oder Regıimenten. Enthüllend IST hıer, da{ß
C4 Glaubensartikel über die Schriuft hınaus aufzuer- diese Thesen dıe meılisten angefochtenen Lehren 1mM
legen. Luthertum sınd. Zu den beıden etzten haben WIr be-

Luthers Autorität wırd heute innerhalb des Luther- reıits Stellung e  IN Und die Geschichte hat d e
LUums nıcht 1n weıten reısen diskutiert. Vermutlich ze1gt, dafß dıe retormatorische «Klarheıt» oder Eın-
ber wiırd dies 1ın nıcht allzu fterner Zukunft jedenfalls sichtigkeıt der Schriftt gerade klar WAafrl, MC

geschehen. Denn einerseıts ädt dıe ökumeniısche Szene schöpflichen Spaltungen, nıcht aber, der FEinheıt
ıner solchen Forschungsarbeit eın Wıe Lohse Aufrtriehb geben. FEıne weıtere' Komplizierung des

aufweıst, stand Luther noch nıcht auf dem Stand- Problems ergıbt sıch AUS der heute geläufigen Einsicht
punkt, da{fß 1ne SOTgSamı gebildete Gewıissensuüuberzeu- ın die Vieldeutigkeit der bıblıschen Sprache und 1n dıe
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beträchtliche Verschiedenheit 7zwiıischen den bıblischen verwickelt S1e vielmehr in Fragestellungen, die hre e1l-
Autoren 1ın ihrer Darstellung dessen, W as wesentlich gENSIEC theologische Identität berühren. ehr als 1r-
se1l Laıen sınd heute ebenso mıiıt dieser Problematık gendeıine andere christliche Gemeinschaft hat das L=
vertr: WwW1e€e Theologen (Quanbeck) thertum seıne Identität immer miıt Hılte seiner Lehre

bestimmt. Nun aber rutfen ökumenische und ethischeUngeachtet solcher Schwierigkeiten o1bt jeden-
Ertordernisse S1e auf, Neuland erschließen. Ihrtalls keın Anzeıchen dafür, da{ß selbst ökumenische

Lutheraner draut und dran waren, hıer zurückzuweıl- Gründervater bietet dazu eınen gesunden Rat « Ihr
chen Valta); die kritische Neueinschätzung Luthers sollt Christı Jünger se1n, nıcht Luthers Jünger.»

Bıbliographische Hınweise nıcht?: Luther. Zeitschritt der Luther-Gesellschaft (W920) iM
119 Pelıkan, Luther Comes the New World Luther and the
Dawn of the Modern Era (aa0.) 10 Quanbeck, Search tor Un-Im Folgenden werden dıe Werke der erwähnten Autoren ZeENANNL ;

darüber hınaus bın ıch zahlreichen anderen ank verpflichtet. derstandıng : Lutheran Conversatıons wıth Reformed, Anglıcan and
Duchrow, Between Power an Sutfering. The Christian Identity of Roman Catholıic Churches (Minneapolis H.-H Schrey (Hg.)

Reich Gottes und Welt Dıie Lehre Luthers VOoO den 7wel Reichenthe Lutheran Churches Today : Lutheran Quarterly 27 /S) 125
138 Dse Christenheıt un! Weltverantwortung (Stuttgart Wege der Forschung 107 (Darmstadt Tietel, The German

Greene, The Political Ethos ot Luther and Lutheranısm. Reply Lutheran Church and the Rıse ot National Soc1alısm Church Hıstory
(L97Z) 3726 316 sr Use and Mısuse ot Luther Duriıng the (Ger-the Polemics ot Hans Tietel Lutheran Quarterly 76/ 330 335

Hendrix, «We Are AIl Hussıtes» Hus and Luther Revisıted : Inan Church Struggle : Lutheran Quarterly 25 (1973) 395 411

Archiv für Reformationsgeschichte 65 1974) 134 161 Kirchner, Vata, «Theretore Cannot and W/ill Not reCAaNi>» Lutheran World 18
519 — 3351Luther and the Peasant’s War. UÜbers VO Jodoch (Philadelphia

Dts Erstveröffentlichung 1ın Foerster (Hg.), Retormatıon Übersetzt VO Dr Ansgar Ahlbrecht
heute (Berlın un Hamburg 218 2E T Leuenberger Konkordıie.

M SAMUELDokument der Eıinıgung reformatorischer Kirchen ın Europa: Luthe-
rische Monatshefte 102 (W9%5)) Za DD Lohse, Conscıence and Au-
thorıty ın Luther: Oberman (He.), Luther aM the Dawn ot the Seılt 973 Assocı1ate Protessor 1mM Department ot Relıgious Studies der

Indıana University 1ın Bloomington, Indıana. Er promovıerte derModern Era (Leiden 158 183 Ludolphy, «Duie Chri-
stenheıt aut Erden» ıne Untersuchung ZUT: Stellung Luthers DA Harvard Universıity Dıvınıty School, der (SIc auch VO  - 966 bıs 9/3

()kumene Theol Literaturzeitung 97 1972) RO — 96 Lutherans aN! lehrte Veröffentlichungen : TrTom Shadow Promise: Old Testa-
ment Interpretation TOom Augustine the oung Luther (Cam-Catholics’in Dialogue I Va Hg Empıe und Murphy (Mınnea-

polıs 965 it. Dt Übers VO I11 und Um Amt und Herrenmahl. bridge Carlstadt’s «Ordinacıones» and Luther’s Liberty :
Dokumente ZU evangelisch/römisch-katholischen Gespräch. Hg Study of the Wittenberg Movement, 572 \ (Cambridge

ehrere Zeitschriftenartikel ber Luther. Anschritft : Dept. of Reli-(3assmann (Frankfurt Dt Übers VO'  - (ın Auszugen :
LWEF/LWB ıntormatıon Nr. 16, 240) Marz 1974 ; UNA SANCTA 79 Z10US Studıes, Indıana Universıity, Sycamore all 20 Bloomington,

9° 94 Mühlhaupt, W as 1St Luther überholt und W aS Ind USA

W as ISt überhaupt präazıse Rezeption ? eht 1n die-
SC Vorgang darum, dafß eın einzelner das Vie@) eiınem

Johannes Brosseder anderen Gesagte als (Janzes 1Ur wiederholt; Ww1€e
der andere ZESAYL hat? Das lıefe, bıs Aanls Ende gedacht,

Dıie katholische autf ıne Kopıe des Werkes eınes anderen hınaus, dıe
schon eshalb nıcht gelingen kann, weıl der biographi-Luther-Rezeption sche, politische und vesellschaftliche Kontext des
reziplerenden Werkes nıcht wiederherstellbar iSt”, eın

Eın erster Blick auf das Thema «Duie katholische IO Kontext, hne den das rezipierende Werk selbst
aber nıcht erklärbar 1St Dieser Weg 1St 1aber auch 1mther-Rezeption» suggeriert, da{ß hıer eın relatıv
Blick aut den Rezıpıienten nıcht gangbar. Derjenıigeschlichter un! eindeutıger Sachverhalt AA Darstellung
nämlıch, der rezıpıiert, 1St Ja seinerseı1ts 1in eıinen be-bringen ware. Der 7zweıte Blick jedoch könnte aNSC-

sıchts der Fragen, dıe entstehen, mutlos machen, sıch stiımmten biographischen, politischen und gesell-
überhaupt eiınem globalen Thema in dieser Kurze schattlichen Kontext hineingestellt, 1St VO Danz be-

zuzuwenden. stımmten geistigen Fragestellungen und Gegebenheıi-
vEN schon gepragt, die ıh VO  - vornhereın das Rez1-

pierende mMIıt eıner bestimmten Perspektive lesen las-
Die Frage der Rezeption SCI1, daß jede Rezeption ımmer schon ıne ganz be-

Um welche entmutigenden Fragen andelt sıch ? stimmte Interpretation VOraussetzZt Welche Wandlun-

Folgende Überlegungen seıen einleitend angestellt : pCNH dabe1 das Rezipierende durchläutft, ware e1gens
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